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Speichern

C
In's as Semantic D ata Dictionary SDD 
t ß  stellt die Basis für verschiedene Geo- 
A ssisten ten  dar, die in Form einer W ert­
schöpfungskette den  gesam ten  Informa­
tionsproduktionsprozeß von der Daten- 
modeüierung über den  Aufbau von Geo­
dä ten  und deren  A nalyse bis zur Bereit­
stellung im WWW abdecken. Der Admi­
n istrationsA ssistent, d er als ers tes Glied 
der W ertschöpfungskette angesehen 
w erden kann, ist für die V erwaltung der 
im SDD abgeleg ten  M etadaten  zustän­
dig. Mit dem  A dm inistrationsA ssisten- 
ten  als exklusives W erkzeug des SDD- 
A dm inistrators w erden  die A ufgabenbe­
reiche «Pflege des Datenmodells«, »Ver­
w altung  der N utzungsrechte«, »Verwal­
tung  der A pplikationsobjekte« und  »Do­
kum entation des Leistungsprofils« abge­
deckt.

Pflege des Datenmodells
Im SDD können beliebige 
G eodatenm odelle, w ie z.B. 
für V erm essung, Statistik,

Umwelt, Kanal etc. aufgebaut und 
gepflegt w erden. Die dazu benötig ten  
Bes1 hreibungen aller im System abgebil­
de ten  Klassen der jew eiligen R ealw elt­
objekte sowie alle system relevanten  Ei­
genschaften (konzeptionelles Modell) 
sind im SDD definiert. Im w esentlichen 
sind das Entitäten, die zugehörenden 
A ttribute und  deren Beziehungen (En- 
tity-/Relationship-Modell). A ußerdem  
wird die A rt und  Weise der A bbildung 
dieser Objekte durch das System (logi­
sches Modell) bis hin zur physischen 
Im plem entierung (physisches Modell) 
beschrieben.

Beim A dm inistrationsA ssistenten 
w erden die oben beschriebenen Schritte 
der Datenm odellierung nachem pfunden. 
E ntitä ten  und  A ttribute können defi­
niert, m ehrsprachig benann t und b e ­
schrieben w erden. N eben den  beschrei­
benden  D aten können alle system rele­
vanten  E igenschaften (Geo- und Sachda- 
tenquellen) eingegeben w erden. In ver­
gleichbarer Weise können Beziehungen

zw ischen den vorhandenen  E ntitä ten  
hergestellt und die system spezifische 
A bbildung auf das jew eilige Zielsystem 
definiert w erden.

Verwaltung der Nutzungsrechte
Das SDD kann  von den 
un terschiedlichsten  B enut­
zern verw endet w erden. 
Ein Benutzer w ird  von der 

Vielfalt der D aten erschlagen, ein ande­
rer darf aus D atenschutzaspek ten  auf 
bestim m te D aten nicht zugreifen, und 
w iedem m  andere dürfen D aten ändern 
oder erzeugen.

Um allen Fällen gerech t zu w erden, 
sind im SDD sowohl Zugriffsrechte auf 
A pplikationsobjekte für die B enutzer als 
auch Sicherheit von Applikationsobjek­
ten  vor den  B enutzern realisiert. Dazu 
w ird jeder Benutzer einer oder m ehreren 
Benutzergruppen, d.h. G m ppen  von glei­
cherm aßen berech tig ten  Benutzern, zu­
geordnet.

Den B enutzergruppen w iedem m  
w erden  lesende, schreibende oder ver­
w altende Rechte für die A pplikations­
klassen (Benutzerrechte) und  die Appli­
kationsobjekte (O bjektrechte) zugeteilt. 
Das Zugriffsrecht auf ein bestim m tes 
Objekt w ird schließlich durch den  Ver­
gleich von B enutzerrechten und Objekt­
rech ten  erm ittelt.

Verwaltung der Applikationsobjekte
Das SDD betre ib t ein Repo­
sitory für Applikationsob­
jekte, d.h. definierte Sich­
ten, Layer, M engen, Abfra­

gen  usw. w erden  im SDD abgeleg t und 
m üssen  verw alte t w erden. N eben der 
Erstellung neuer A pplikationsobjekte 
können vorhandene Objekte analysiert 
und  modifiziert sow ie überflüssig gew or­
dene Objekte en tfern t w erden. Durch 
A uflistung von referenzierten Objekten 
w erden  A bhängigkeiten u n te r den  A p­
plikationsobjekten tran sp aren t gem acht.

In einer B aum struktur w erden  neben 
den Applikationsobjekten auch die Be­
nutzergruppen mit den  jew eiligen N ut­
zungsrechten  aufgelistet. Diese können 
geändert, entzogen oder neu erteü t w er­
den.

Eine G ruppierungsfunktion b ietet 
drei verschiedene Sichtw eisen der N ut­
zungsrechte:

• aus der Sicht der Objekte: welche 
B enutzergruppe darf w as (lesen, 
schreiben, verw alten) mit mir m a­
chen? (siehe B aum struktur in Abbil­
dung)

• aus der Sicht der B enutzergm ppe:
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auf w elche A pplikationsobjekte darf 
ich w ie zugreifen?

• aus der Sicht der Benutzer: welche 
m aximalen Zugriffsrechte (als Mit­
glied verschiedener Benutzergrup­
pen) habe ich auf die verschiedenen 
A pplikationsobjekte?

Dokumentation des Leistungsprofils
Schließlich w erden  vom Adm inistra­

tionsA ssisten t Profiling- und  Reporting- 
Funktionen bereitgestellt, m it deren Hil­
fe m an eine schnelle Ü bersicht über alle 
im SDD abgeleg ten  Applikationsobjekte 
erlangen kann.

Realisierung nach Baukastenprinzip
Der A dm inistrationsA ssistent w urde 

m it Visual Basic erstellt. Dabei w urden

die oben beschriebenen vier A ufgaben­
bereiche als separate  OCX-Komponen- 
ten  im plem entiert.

Auf d iese Weise kann einem  anderen 
SDD-Client beispielsw eise die gesam te 
Funktionalität des Benutzer-M anagers 
per Mausklick zur Verfügung gestellt 
w erden.

Visualisierungskomponente 
m it MapObjects möglich

Ferner ist für den A dministrations- 
A ssisten ten  eine Visualisierungskom po­
nen te  geplant, die mit M apObjects reali­
siert w erden  könnte. Neue A nw endun­
gen  in der gew ünsch ten  Zusam m enstel­
lung können m it dem  Baukastenprinzip 
schnell und  kostengünstig  verwirklicht 
w erden.
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P as B undesim m issionsschutzgesetz 
§ 42 Abs. 2 (BImSchG) verlangt von 

Kommunen, die K onzentrationen von 
ausgew äh lten  Luftschadstoffen im Stra­
ßenraum  zu überprüfen. Verlangt w er­
den  sta tistische Jahreskenngrößen wie 
der Jah resm itte lw ert und 98%-Perzenti- 
le. Die m eßtechnische Erfassung dieser 
W erte für ein gesam tes Straßennetz 
einer Kommune is t allein aus finanziellen 
G esichtspunkten  n icht möglich. Da bei 
Ü berschreitung von definierten Konzen­
trationen  die Kommune aufgefordert ist, 
M aßnahm en zur Verringerung dieser 
W erte zu un tersuchen, is t der kosten­
günstigere  Einsatz von M odellen unver­
zichtbar. Das speziell für diesen Zweck 
entw ickelte Program m  IMMIS1'm model­

liert die Emission des 
Kfz-Verkehr und dessen  
A usbreitung im beb au ­
ten  Straßenraum . Das 
Modell w ird bereits in 
einer Vielzahl von Kom­
m unen eingesetzt.

Modellintegration
Die für die Berech­

nung der K onzentratio­
nen  notw endigen D aten 
wie V erkehrsbelastung, 
Ausrichtung und B ebau­
ungsgeom etrie der Stra­
ße und H intergrundbela­

stung  liegen alle mit einem  geographi­
schen Bezug -  dem  zu un tersuchenden  
Straßenabschnitt -  vor. Für die P räsen ta­
tion is t es notw endig, die berechneten  
K onzentrationen in Form von them ati­
schen K arten für das un tersuch te  Stra­
ßennetz darzustellen.

Für IMMIS1"11 is t das Erw eiterungsm o­
dul IMMIS*'C entw ickelt worden. IMMIS““ 
in tegriert IMMIS“  als Erw eiterung in 
ArcView GIS. Durch diese GIS-Erweite- 
m ng  ist die gesam te Funktionalität von 
IMMIS'"" in ArcView GIS zugänglich. Es 
können für die D atenerhebung und -ana­
lyse, sow ie die Darstellung der Ergebnis­
se der Emissions- und Im m issionsbe­
rechnung säm tliche M öglichkeiten von 
ArcView GIS genu tz t werden:

• Bearbeiten von Geom etrie und  Sach- 
daten

• Statistische Analyse der Sachdaten
• Räumliche Analyse der E rgebnisse
• U m setzung der Sachdaten in Dia­

gramme
• Erstellung them atischer Karten 

IMMIS““ kann als E rw eiterung (Exten­
sion) in ArcView GIS installiert w erden. 
Dabei w ird der Rechenkern von IMMIS1"" 
als dynam ische Laufzeitbibliothek (DLL) 
geladen. In ArcView GIS s teh t nach dem  
Öffnen eines »Views« ein en tsp rechen­
des IMMIS'^'-Menü zur A uswahl. Über 
dieses M enü stehen  säm tliche IMMIS“ - 
Funktionen zur Verfügung (siehe Abbil­
dung). Die zur B erechnung der verkehrs­
bed ing ten  Emissionen und Immissionen 
eines einzelnen A bschnitts notw endigen 
Sachdaten w erden  als A ttribute eines 
Shapefiles in einer dBase-Datei abgelegt. 
Das Form at dieser dBase-Datei en t­
spricht genau dem  Format, das von 
IMMIS“  benötig t wird. Damit kann die 
un ter IMMIS““ erstellte und  bearbeitete 
D atenbank auch direkt mit IMMIS1"" ver­
w en d et w erden. Mit IMMIS'““ w erden 
IMMIS-Projekte verw altet, die den Pro­
jek tdateien  von IMMIS1“" entsprechen. 
Damit b es teh t die Möglichkeit, die Pro­
jekte en tw eder mit IMMIS1“  direkt oder 
aus ArcView GIS heraus zu bearbeiten. 
Da die gesam ten  D aten in einem  kom pa­
tiblen Form at gehalten  w erden, existiert 
keine redundante  D atenhaltung.
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